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Ein Sandarium anlegen 

Mittlerweile sind viele verschiedene Nisthilfen für 

Wildbienen in Gärten und auf Balkonen oder an 

Hauswänden und auch im Baumarkt oder 

Gartenmarkt zu finden. Doch was die wenigsten 

wissen: nur ein Viertel aller Wildbienen nistet in 

solchen Kästen. Die restlichen dreiviertel der hier 

heimischen Wildbienen nistet im Boden, in Sand- 

und Erdlöchern. Dafür benötigen sie sandige, 

lockere und trockene Böden, die im besten Fall 

frei von Vegetation sind. 

Für diese Arten haben hängende Nistkästen keinen Wert, weshalb wir Ihnen, wenn 

Sie Wildbienen helfen wollen, die Anlage eines Sandariums empfehlen wollen. 

Vor Sand- und Erdbienen müssen Sie übrigens keine Angst haben, die Weibchen 

besitzen zwar einen Stachel, dieser kann die menschliche Haut allerdings nicht 

durchdringen.  

Anleitung 

Wählen Sie als Standort einen möglichst vollsonnigen Platz aus, der mindestens 40 

x 40 cm (Breite x Länge) misst. Dort heben Sie eine Mulde von 50 cm Tiefe aus, um 

den Wildbienen ausreichend Platz für ihre Niströhren zu bieten. 

Nun füllen Sie die gegrabene Mulde mit Sand und häufen ihn zu einem Hügel, bzw. 

einer Schräge auf, damit Regenwasser leicht ablaufen und das Sandarium schnell 

trocknen kann. Klopfen Sie ihn anschließend gut fest, um den Hügel zu verdichten. 

Bei der Auswahl des Sandes sollten Sie nicht auf Spielplatz- oder Sandkasten-Sand 

zurückgreifen, da dieser zu feinkörnig und zudem gewaschen ist und die Niströhren 

sofort einbrechen würden. Nehmen Sie am besten ungewaschenen, groben Sand mit 

unterschiedlicher Körnung aus einem Steinbruch und führen Sie mit diesem die 

Förmchenprobe durch: Füllen Sie den feuchten Sand in einen leeren Joghurtbecher 

und stellen ihn zum Trocknen auf den Kopf. Hält der Sand auch im trockenen 

Zustand passt die Sandstruktur und Sie können ihn für Ihr Sandarium nutzen. 

Falls ihr Boden sehr lehmig ist, können Sie am Fuße der Mulde eine Drainage-

Schicht aus zerbrochenen Ziegeln oder grobem Kies anlegen. 

Ist der Sandhügel angelegt sollten Sie entweder darauf oder 

um das Sandarium herum Totholz anbringen, also Äste, 

Wurzeln, Brennholz oder alte Weinreben, an denen die 

Wildbienen nagen können. Dieses abgenagte Material nutzen 

sie anschließend, um ihre Niströhren zu verschließen. 
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Abschließend sollten Sie Brombeerranken oder Rosenschnitt locker auf dem 

Sandarium verteilen, um zu verhindern, dass es als Katzenklo endet. 

Falls Sie einen naturnahen Garten haben, in welchem Wildbienen vom Früh- bis 

Spätjahr genug Nahrung für sich und ihre Brut finden können, sind Sie nun fertig mit 

Ihrem Sandarium und können in den folgenden Wochen und Monaten den Einzug 

diverser Arten beobachten. 

Falls Sie keine geeigneten Futterpflanzen in Ihrem 

Garten haben, sollten Sie dafür sorgen, dass es welche 

gibt. Geeignet sind Pflanzen, die Trockenheit und Hitze 

vertragen und bienenfreundlich sind. Dazu bieten sich 

mediterrane Kräuter wie Rosmarin, Zitronenthymian, 

Oregano, Salbei oder Lavendel an aber auch 

verschiedene Glockenblumen, Feder-, Pfingst- oder 

Kartäusernelken, Johanniskraut oder Moschusmalven. 

Wichtig ist dabei nur, kaufen Sie Pflanzen, die nicht-invasiv und keine Hybrid-

Züchtungen, dafür aber heimisch und im besten Falle regional sind. Ebenfalls ist 

wichtig, dass die Pflanzen, die Sie ausbringen keine gefüllten Blüten haben, denn 

diese entwickeln zum einen kaum Nektar und Pollen, zum anderen können die 

Wildbienen aufgrund der vielen Blütenblätter nicht in ihr Inneres gelangen. 

Das Sandarium sollten Sie dabei aber nur spärlich 

bepflanzen, dessen Ziel ist es ja, den Wildbienen eine 

freie sandige Fläche zum Nisten zu bieten. Bringen Sie 

die Futterpflanzen also lieber am Fuße des Sandariums 

an. 

 

Wenn Sie all dies geschafft haben, heißt es: Viel Spaß beim Beobachten der 

Wildbienen! 

 

Alternativtipp 
Wenn es Ihnen zu aufwändig ist ein Sandarium anzulegen können Sie auch auf eine 
rasenfreie Fläche in ihrem Garten (Ackerfläche) ein oder mehrere Bretter legen. Auch 

darunter können die Tiere nisten. 
 
 


